
Die Geschichte des Kegelns 
  

Das heutige Sportkegeln ist eigentlich aus einem uralten Spiel entstanden. 
Das Kegeln begann, wie viele andere Sportarten, sehr primitiv. Das 
Kegelspiel scheint das einzige Spiel zu sein, das die Welt den alten 
Deutschen verdankt.  

Das Wort "Kegel" trat in dieser Form erstmals im 13. Jahrhundert in Hugo 
von Trimbergs Lehrgedicht "Der Renner" auf.  
In einem Spielverbot Karls V. von Frankreich aus dem Jahre 1369 wird auch 
das Kegelspiel in Acht und Bann geschlagen. "Tous les jeux de dez, de 
table, des quilles....", also alle Würfel-, Brett-, Tennis- und Kegelspiele.  
Als dann Bahnen aus festgeklopftem Lehm entstanden, ergriff das 
Kegelspiel immer größere Kreise, und das spielen um Geld und hohe 
Einsätze nahm so Überhand, dass neue behördliche Vorschriften erlassen 
wurden.  
Der Kanton Schwyz hat zum Beispiel im 15. Jahrhundert einen 
Höchsteinsatz von einem Gulden gestattet. Ein Berner Mandat vom Jahre 
1667 spricht erstmals vom Kegeln als "Manns- und Leibesübung", weshalb 
es zugelassen wurde. Es durfte aber nicht höher als um eine "Ürte" gespielt 
werden.  
Noch vieles wäre zu berichten aus früheren Tagen und Jahren bis zur Zeit, 
da die ersten Asphaltbahnen erstellt waren und das Kegeln endgültig "unter 
Dach" gebracht war.  

 

 
Die Kunstoffbahnen der neueren Zeit brachten das Kegeln im 

wahrsten Sinne des Wortes auf eine neue Ebene.   
   
 



Chronik der Kegelabteilung 
 

Am 20. Juli 1911 setzten sich zehn kegelbegeisterte Männer 
zusammen und gründeten den Kegelclub „ Eintracht“ Ronshausen. 
Der Zweck des Clubs sollte der Betrieb des deutschen Kegelsportes 
sein. 
Als Gründer sind bekannt: Casper und Heinrich Lingelbach 
    Casper, Daniel und Martin Eimer 
    Johannes und Martin Tann sowie Paul 
Schumann. 
 
1926 wurde zum erstenmal eine richtige Satzung aufgestellt und 
durch die mittlerweile 26 Mitglieder verabschiedet. Das 
„Kegelsportzentrum“ wurde im Gasthaus „Kohrock“ eingerichtet, 
wo man sich am Dienstagabend regelmäßig traf. Pflicht eines jeden 
Mitgliedes war die Teilnahme am Pokalkegeln und an der 
Vereinsmeisterschaft. 
 
 
1970 wurden im Hotel Immensee zwei neue vollautomatische 
Kegelbahnen eingebaut und man begann unter dem neuen 
Spartenleiter Werner Hampel den Kegelsport ernster zu betreiben. 
Durch das leistungsbezogene Training wurden Stimmen laut auch 
einmal gegen andere Mannschaften zu kegeln. 1977 war es dann 
soweit, Pässe wurden bestellt und die Kegelabteilung meldete sich 
beim Hessischen Kegel und Bowling Verband mit 
einer Mannschaft an. Die ersten Jahre waren „Lehrjahre“ für unsere 
Sportkegler. Doch man wurde ehrgeiziger.  
Abteilungsleiter Werner Hampel erwarb in einem Jahr zuerst den 
„Übungsleiter“ und dann den „B – Trainerschein“ und konnte so ein 
noch effektiveres Training gestallten. 
1982 wechselte die Abteilung auf die neu eingerichtete Kegelbahn 
nach Hönebach, denn die Bahnpflege und auch die mangelte 
Flexibilität des „Immenseewirtes“ ließen doch sehr zu wünschen 
übrig.  
Neue kegelbegeisterte Sportler stießen zur Abteilung und 1983 war 
es dann geschafft. Die erste Mannschaft stieg in die Bezirksliga auf. 
Die sehr gute Arbeit in der Abteilung sprach sich in Ronshausen um 
und immer mehr Sportler kamen zum Training nach Hönebach. 
1985 wurde erstmals eine zweite Mannschaft zu den 
Rundenwettkämpfen angemeldet. 
 
Kein Verein kann ohne Jugendarbeit langfristig den Leistungssport 
aufrechterhalten. 
Durch den neugewählten Jugendwart Dieter Merkert und dem 
Abteilungsleiter Werner Hampel wurde 1986 eine Jugendabteilung 
gegründet. Man begab sich in Ronshausen durch Zeitungsanzeigen, 
Werbezettel und nicht zuletzt durch persönliche Gespräche 
auf „Talentsuche“. Es wurde ein Köder ausgeworfen, der zum 
Anbeißen verführt: Wer zum erstenmal zum Training kommt, der 



kriegt ein Würstchen mit Cola. Das Rezept ging auf. Um die neuen 
Mitglieder bei der Stange zu halten wurden Sommerfeste, 
Wanderungen und Schwimmbadbesuche organisiert. Der 
zeitraubende Aufwand hat sich gelohnt. Die Meisten blieben beim 
Kegeln und bilden heute die erste Garnitur der Kegelabteilung. 
1987 wurden, unter fachlicher Anleitung des damaligen 
Spartenleiters Werner Hampel, 
vier hochmoderne Kegelbahnen im „Haus des Gastes“ eingebaut. 
Ab März 1988 wurde das Training auf den neuen Bahnen 
aufgenommen. 
Nach anfänglichen Schwierigkeiten kamen die 
Kegelsportkameraden immer besser mit den Bahnverhältnissen zu 
recht und 1991 stiegen beide Mannschaften in die Bezirksligen auf, 
in der die 2. Mannschaft heute noch kegelt. 
 
Das Hauptaugenmerk richtete sich aber auf die 1. Mannschaft. Das 
Training wurden forciert, „alt“ gegen „jung“ nach und nach 
ausgetauscht und Bahnerfahrung auf anderen Bahnen gesammelt. 
1996 trug das Training erst mal große Früchte. Denn nach 
dreimaliger Vizemeisterschaft wurde der Aufstieg in die 
Gruppenliga erreicht. 
Durch die bis dahin gesammelte Bahnerfahrung der recht jungen 1. 
Mannschaft gelang, nach 2 jähriger Zugehörigkeit der Gruppenliga, 
1998 der Aufstieg in die Regionalliga Nord. 
In dieser Klasse wehte ein schärferer Wind und im ersten Jahr 
stand die 1. Mannschaft kurz vor dem Abstieg. Doch mit einem 
bisschen Glück und Schützenhilfe konnte der Klassenerhalt doch 
noch erreicht werden. 
In den darauffolgenden Jahren lief es dann doch besser und am 
9.3.2002 stieg die Mannschaft der Kegelabteilung des ESV 
Ronshausen in die Hessenliga auf.   

 
Nach 9 Jahren in dieser Klasse war die Sensation perfekt. Am 
26.02.2011 wurde der ESV Ronshausen Meister in der Hessenliga 
und stieg in die 2. Bundesliga auf.  Dies ist bis heuten die höchste 
Spielklasse einer Ronshäuser Mannschaft. 
 
 
 
 
Spartenleiter  1960 – 1970  Gerhard Schumann 
   1970 – 1974  Fritz Weyh 
   1974 – 1991  Werner Hampel 
   1991 –    Armin Apel 
 



Vereinsmeister 
 
 

1966 Heinrich Möller 
   1967 Rudi Sekulla 
   1968 Fritz Weyh 
   1969 Albert Hauser 
   1970 Georg Banz 
   1971 Adolf Emmerich 
   1972 Alfred Rohrbach 
   1973 Werner Hampel 
   1974 Werner Hampel 
   1975 Adolf Emmerich und Werner Hampel 
   1976 Adolf Emmerich  
   1977 Adolf Emmerich 
   1978 Werner Hampel 
   1979 Adolf Emmerich 
   1980 Werner Hampel 
   1981 Werner Hampel    

1982 Werner Hampel 
1983 Adolf Emmerich 
1984 Adolf Emmerich 
1985 Werner Hampel 
1986 Werner Hampel 
1987 Werner Hampel 
1988 Dieter Merkert 
1989 Werner Hampel 
1990 Lars Merkert 
1991 Andreas Sekulla 
1992 Andreas Sekulla 
1993 Thomas Schaub 
1994 Thomas Schaub 
1995 Andreas Sekulla 
1996 Andreas Sekulla 
1997 Jörg Sekulla 
1998 Lars Merkert 
1999 Andreas Sekulla 
2000 Andreas Sekulla 
2001 Andreas Sekulla  



Die Kegelsportkameraden der  
„ersten“ Mannschaft waren: 

 
 

 
Knut Pabst                       Albert Hauser                        Rudi Sekulla        

 

 

 

 

       Otto Schreiber              Karl Smettan                  Fritz Weyh 

 

 

 

 



             Friedhold Zilch                                          Hermann Knierim 

 

 

Werner Hampel 

 

 

 

Ohne Bild: Alfred Rohrbach, Helmut Gebauer 



Die 1. Mannschaft 
 

 

 

Stehend von links:  

Andreas Sekulla, Jörg Sekulla, Lars Merkert, David Grünler 

Kniend von links: Thomas Schaub, Dirk Fischer, Thorsten Schaub 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Die 2. Mannschaft 
 

 

Stehend von links: Armin Apel, Michael Stoll, Jürgen Kistler 

Kniend von links: Maik Hampel, Lars Schmidt



Meisterschaftskette der Jahre  

1966 bis 1992 
 

 

 
 
 
 

 


